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Der Hochverrat am Rhein.
Die S -Lupung Ehren-Dorten« durch die öffentliche

Meinung der Rheinlands und die Niederlage der Landes,
ornäier in der Pfalz durch die Arbeiterschaft und weile
Kreise des Bürgertums in den besetzten Gebieten würde
diese duckten Ehrenmänner für immer erledigt haben, wenn
nicht französische Bajonette und die Unzuverlässigkeit rhei¬
nischer Zenirumskreisr diese Herren schützten. Nach allen
Meldungen ist ihre Agitation in der letzten Zeit wieder
außerordentlich stark; gewiss« Zentrumrkreise. vor allem in
der Pfalz, haben jetzt dir Maske sallrn lassen und werben
öffentlich für den Abfall von Preußen bezw. von Bayern.
In der Pfalz haben sich die Irntrumsleule in dieser Frage
mit drn Unabhängigen geeinigt. Irr Köln ist das Zentrum
ebenfalls national unzuverlässig. Ihr Hauptdlati hat er
dt» jetzt noch nicht zuwege gebracht, in einer unzweideuligen
Erktikrmg von Dorten und Konsorten adzmückrn. Sie
Franzosen unterdrücken jede völkerrechtlich gestaltete Maß-
nahm« wider die Lande»Verräter, verfolgen haßerfüllt alles,
was sich offen zum Deutschtum bekennt und leisten der
Agitation der Losiösungssreunde stacken Borschub. Daß
diese Agitation an Boden gewann, ist nicht zu leugnen.
Ginna! bedeutet in diesen Gebieten die Kirche eine parke
Macht, und viele Befürworter der Loslösungsdsstrebungen
sind führende Geistliche, deren Ideale noch immer die der
Zeit find, in der das Rheinland ein Konglomerat geistlicher
Zwergstaaten war. Dann ist das besitzende Bürgertum
durch die Maßnahmen der deutschen Reichsrrgierung ver¬
ärgert, und auch im deutschen Mittelstands ist der Unmut
über die Reichsregierung sehr stark. Dis kleinindustriellm
Kreise selbst aus dem rechtsrheinischen Ufer werden durch
die Wirtschaftspolitik dieser Regierung ruiniert. Die Klein-
werke in der Gegend von Solingen und Remscheid leiden
unter Streiks und ArdLiterschwierigdekten, haben zudem
noch di« immer schärfer werdende Konkurrenz und finden
keine Hilf« bet der deutschen Regierung, durch Beschneldung
wahnwitziger Lohnforderungenwieder'konkurrenzfähig zu
werden. Selbst im unbesetzten Gebiet wächst die Stimmung
gegen dar Reich. In d-r Pfalz, die durchaus reichstreu
war, ist dis Bevölkerung von der bayerischen Regierung
säaziich oerrrachläsflgt worden. Der Feind liegt in allen
Kammern, die Lasten sind ungeheuer gewachsen, aber die
bayerische Regierung überläßt in diesem kritischen Stadium
wirtschaftlich die Pfalz sich srlbst. Sie zahlt nicht einmal
die Berkehrslasten und Vorschüsse. Und die Bevölkerung
versteht nicht, weshalb sie dis Lasten der Requisitionen
allein tragen soll. Man fühlt sich vom Reich verlassen.
Die Ausschreitungen der Franzosen, ihre Morde und Schand-
taten aus der anderen Seit«, bleiben ungesühni. So wird,

vernachlässigt vom Reich, bedrängt von den Franzosen,
zwar die Pfalz wie auch da« rheinische Gebiet nicht fran¬
zösisch gesinnt, aber der Verzweiflung nahe gebracht. Und
es ist psychologisch verständlich, wenn weite Kreise diesem
endlosen Schrecken ein Ende bereiten wollen. Durch solche
verkehrten Maßnahmen der Reichsregierung und Bayerns
kann es dahin kommen, daß in Berzwriflung eine gegen
dis Franzosen erbitterte und deutschsühlrnde Bevölkerung
zu den Franzosen übergeht.

Ms Llldendorffs Erinnerungen.
Berlin, 20. Aug. Die „Kreuzzeitung' bringt writers

Einzelheilen aus dem Buche Ludendorffr. Nachdem General
Ludendorff sich eingehend über den Niedergang der Stim¬
mung in der Heimat verbreitet hat, kommt er aus die
Kanzlerkrise im Juli 1917 zu sprechen. Er sagt dort:
Den äußeren Ausdruck fand die Minderung unserer grifft,
ge» Kriegsfähigkeit in der Sitzung des Reichstagshaupt,
ausjchllsse» vom 6. Juli. Nach einer uns vollständig
überraschenden Rede de» Abg. Erzberger, in der er die
völlige Aussichtslosigkeit desU-Bootskrirge« behauptete und
die Möglichkeit bestritt, den Krieg überhaupt zu gewinnen,
brach die Stimmung im Reichstag vollständig zusammen.
Ging es in Deutschland so weiter, geschah nicht« für die
Ermutigung und die seelische Stärkung de« Volkes, so war
der kriegerische Niedergang in der Tai unausbleiblich. Der
Kkiegsmintster teilte unsere Anschauungen über die schädliche
Wirkung der Berliner Vorgänge aus unsere miltlärischr
Lage und hielt einen diesbezüglichen Borira, de»General-
seldmarschalls bei Sr . Majestät dem Kaiser für notwendig.
Der Generaljeldmarschall und ich begaben uns daraufhin
noch «m 6. Juli abends nach Berlin. Der Kaiser sah
indessen die Vorgänge daselbst als eine ausschließlich innere
Angelegenheit an. die die militärischen Stellen nicht berühre,
die zudem durch den Kkiegsmintster orrsaffungsgemäß ver¬
treten würden. Unsere AnwrseLhrLtcküMM LS 7. IM_
verlief daher nach jeder Richtung hin ergebnislos. Wir
kehrten abends nach Kreuznach zurück. Dis Lage in
Berlin verschärfte sich. Am 8. Iult stimmte der Reichs¬
kanzler, obschon er damals den Bermchlungswillen des
Feindes richtig einschätzle. den Mehrheit!Parteien in der
ooa ihnen beabsichtigten Friedensresolution zu und stellte
ihnen gleichzeitig die Einführung de» Reichelaxrwahlrechts
für di« Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus in
bestimmte Aussicht. Beide» mußte diesen Willen des
Feindes ins Unermeßliche steigern. Am 10. Juli, nachm,
sah sich der Reichskanzler veranlaßt, sein Abschiedsgesuch
einzurelchen, das aber am 11. Juli, vormittags, abgelehnt
wurde. In Kreuznach hatten wir vorübergehend an di«
Nachfolgerschaft de» Fürsten von Bülow geglaubt. Die

Verhältnisse wurden noch verworrener, als plötzlich die k.
und k. Regierung augenfällig Partei für den Reichskanzler
von Bethmann und gegen den Fürsteno. Bülow nahm.
Der Kaiser Halle sich für da- Bleiben de« Reichskanzler»
v. Bethmann erftschieden. Auch der Kronprinz, der in
Berlin eingekoffen war. hatte sich damit abgrfunden. Ich
konnte nach allem Borgesallenen den Kanzler nicht mehr
für den geeigneten Mann halten, der die Riesenarbeit
leisten würde, die dieser Krieg von ihm forderte und der
da» deutsche Volk aus dem Tiefstand feiner geistigen
Spannkrsst heraus zum Siege führen könnte. Di« Hoff-
nung, die ich bei meinem Eintritt in die Oberste Heeres¬
leitung gehabt hatte, in vollster Uebereinstimmung mit dem
Reich,Kanzler für den Sieg zu arbeiten, war zusommenge-
krochen. Ich schrieb deshalb mein Abschiedsgesuch. Der
Generalsrldmarschall schloß sich mir an und reichte gleich,
zeitig sein Abschied,grsuch ein. und dt« Gesuche gingen am
11. Iult abends nach Berlin, nachdem am Nachmittag eine
vorläufige Benachrichtigung an Generalv. Lynkrr abze-
sandt worden war. Gleichzeitig traf ein dringendes Tele«
gramm de, Kriegsministers ein, der in Rücksicht auf unsere
militärische Lage einen nochmaligen Bortrag de» General-
seldmarschalls in Berlin für notwendig hiev. Auch der
Kaiser wünschte uns zu sprechen. Inzwischen hatte der
Kronprinz am 12. Juli vormittag» ein« Rücksprache mit
den Parteiführern des Reichstag», die sich der Mehrzahl
nach für einen sofortigen Kanzlerwechsel erklärten oder
aussührien, daß ihnen an einem Verbleiben des Kanzler«
nicht, liege. Für ihn trat niemand ein. Auf den Vortrag
des Kronprinzen hin entschloß sich nunmehr der Kaiser,
ein erneutes Abschiedsgesuch des Reichskanzler»o. Bethmann
anzunehmen. Al« wir am 13. Juli , früh, in Berlin ein-
trafen, war die Entscheidung de» Kaisers bereit» gesallm.
Ich hoffte, daß ein Mann die Gewalt übernähme, der
die Kraft de» deutschen Volkes zu einheitlichem Handeln
zusammevsaffen würde.

TtrgerrrerrtGkette«
Einrichtung der süddeutschen Laudesfinavzämter.

In der Nationalversammlunghat Reich,finanzminister
Erzberger  miigeteiit, daß die süddeutschen Staaten, die
infolge der Neugliederung ae« gesamten deutschen Steuer-
Wesens aufzumachenden Landrsfinanzämter schon in den
nächsten Tagen ein richten werden. Die Personen dafür
seien schon bezeichnet.

Der Bolschewistrukrieg.
Hklfingsors, 20. Aug. (Reuter.) Britische Flugzeuge

und Motorboote griffen am Montag Kronstadt an. Battetien
erwiderten da» Feuer. Ein Flugzeug wurde beschädigt.

Original -Romau von Käte Lubowski.
tl) (Nachdruck verboten.)

ick! Und er soll ja auck in d<
Motz hier in diesem Betriet

„Jawohl — den büit
Hauptsache alles kriegen,
will ich ihn nickt haben."

„Und warum nicht?. .. . Sie sprachen doch stets vc
chm als von einem ordentlichen Geschäftsmann , der seit
Sache verstehe."

„Seine Sache , ja ! Wo eine Milliarde Stücke Fitze
. band, wenn mich nur um ein Hundertstel Pfenn
s billiger , als üblich, einzuhandelu — ein paar tausend Met
t Vmenstost von ernenn der machulle gehen will , zu ersteh«
s er grvtzartig ! überhaupt in Grätz! -

Kennen L-re das Kerne Nest zufällig ? - Ich sage Ihne
«Sie kamen lebend überhaupt nickt wieder raus . — Da i
- er al,o am Platz . Aber nicht hier in Berlin . — Nicht
s unserem Werk.
j .. Sie atmete hock auf. Ein glücklicher Stolz stand
s ihren tiefblauen , scnnrgen Augen.

^ ^ er Wert - hatte Ferdinand Grotzer gesagt!
i ? mr̂ s'b„d̂ ann  sah das Aufatmen und die Freu!
t und zeigte sich doch blrnd dafür, weil er noch nicht j
- Ende gekommen war.

hier muß mal ein tüchtiger, proprer G
sEsman i r« n, der die Hand fest auf dem Geldsack hä
und tut , als ob er beständig den Dalles habe Aber au
erner, dem das streng Reelle tief im Blute sitzt - ^
l°.n Zertungskönig nun beim Abschluß irgendeines lau
E 'gen Vertrages emem über die Schulter sieht und au
patzt, daß kem falscher Auch aus dem Tintenwass
iHwimme — — oder ob er einem das Vertrauen scheu!
dag eme mündliche Abrede unter vier Augen bindend sei

Wort mutz Wort sein. Eher krepieren, a!
mm bM bereichern - Na . und mein nevc
Ais Gratz hat mir mal . als ich noch nicht so viel für fest
Belederung ausgeben konnte, ein paar Hosen verkauft d
Regen und Schnee noch weniger vertragen konnten ' a!

ein dämpfiger Gaul . - Nun frag ' ich Sie — wenn er
schon den leiblichen Bruder seiner Mutter so bedient — —
wie wird er denn erst die fremden Leute machen — Also
— er ist erledigt . Er darf hier nicht rein ."

Helea Holtmann merkte immer noch nicht, worauf
Ferdinand Grotzer eigentlich hinauswollte . Diese Un¬
gewißheit machte sie ein wenig unruhig.

Er sprang jetzt scheinbar von dem Thema ab.
„Ich bin ein alter Mann — könnte bequem Ihr Groß¬

vater sein — nehmen Sie mir darum eine Frage nicht
übel . Ich habe da im Krankenhaus beim alten Wilke
neulich einen Menschen kennengelernt — Pirl , glaube ich,
heißt er . . . haben Sie was mit dem ?"

Sie wurde blutrot . Trotz aller Verehrung für den
Alten empörte sie jetzt diese Art des Verhörs.

Sie öffnete die Lippen zu einer kurzen, kühlen Zurück¬
weisung . Da legte Ferdinand Großer seine hagere, be¬
haarte Rechte auf die ihre. Es ging ein Strom von Halt
und Kraft daraus auf sie über.

„Daß ich nicht aus weibischer Neugier frage , wissen
Sie doch, Helea Holtmann ."

Da senkte sie die Augen und sagte leise, etwa wie ein
Kind , das seinem Vater in stiller Stunde über diesen
Punkt Rechenschaft geben würde:

„Es ist nicht das Geringste zwischen uns , Herr Großer!
— Ich sah und sprach ihn bisher überhaupt nur zweimal.
Allerdings jedesmal unter Umständen , die wohl näher
bringen , als es sonst im Anfang der Bekanntschaft der
Fall zu sein pflegt . Aber nahe stehen wir uns darum doch
nicht. — Wir werden uns voraussichtlich überhaupt nicht
mehr Wiedersehen."

„Das ist gut ", sagte der Alte befriedigt.
„Was brachte Sie nur auf solchen Gedanken, Herr

Grober ?"
„Er selbst . . . er begleitete mich nämlich bis zu

meiner Wohnung . Nun sagen Sie selbst . . . wenn mich
schon einer begleitet , der mich nicht näher kennt . . . Schön
bin ich niemals gewesen und sehr empfehlend seh' ich doch
grade auch nicht aus . Na , und denn diese Gegend
hier . . . Aber er wich mir nicht von der Seite . Fragte

mich aus , was so alles in meinem Geschäft yorkäme —
was es abichinisse . . . kurz, als wenn Bernhardt Krätzer
mit mir spazieren ginge . Was geht den wohl mein Ge¬
schäft an . . . Ich bitt ' Sie . . . Einer der in Mathematik
macht. - Und auch nach Ihnen hat er gefragt . Sehr
vorsichtig . . . aber, . . . ich sage noch einmal , wie kommt
dieser junge Mann dazu ?"

Eine erwartungsvolle Spannung durchzitterte sie. Ob
die scharfen Augen des alten Mannes wohl eine Verände¬
rung an ihr wahrnahmen?

Sie fühlte dumpf, daß sie da war — daß sie nicht da¬
gegen ankönne.

„Und warum ist das . . . gut . . . Herr Großer " . . .
Er zuckte die Achseln, als wenn er einen faulen Kunden

abtäte.
„Warum soll ich jetzt nicht reden, wie mir der

Schnabel gewachsen ist. Jetzt, wo ich weiß , daß er Sie
nichts augeht . — Ich mag den Menschen nicht. — Ich
mag überhaupt nicht junge Leute , die rumgehen , als
schliefen sie. Die stechen gewöhnlich aus dem Hinterhalt,
wenn man glaubt , daß sie am tiefsten schnarchen. — Nun
sollen Sie aber auch wissen, wozu ich mich in Ihre Privat¬
angelegenheiten drängelte . Hätte sich da nämlich etwas
mit Ihnen angesponnen , wäre mein Vorschlag — in jeg¬
licher Beziehung — ein Wahnwitz gewesen . Denn den
Herrn Pirl möchte ich noch weniger hier aus - und ein-
gehen sehen, wie meinen lieben Neffen aus Grätz."

, - Sie sollen mir nämlich mein Geschäft abkaufen.
Wie es da steht und liegt . Zu einem Preise , der ein
Butterbrot ist. Sie sollen daraus machen, was Sie wollen.
Auf die beiden Werkmeister in der Druckerei schwöre ich.
Die sind noch aus meiner Schule und tragen das unsicht¬
bare Meisterdiplom von meiner Hand auf den Backen.
Sie werden bleiben , denn sie sind mit diesem Geschäft
verwachsen und hängen auch an Ihnen . Das weiß ich
längst . — Der Verkauf soll nicht etwa heute oder morgen
zwischen uns perfekt werden . Nur wissen will ich schon
heute, ob Sie Lust haben."

(Fortsetzung folgt .)



Kabtnettfrage».
Berlin. 20. Äug. Die Frage de« möglichen Wieder-

emtrttt» der Demokraten in da« Kabinett wurde laut
.Berliner Tageblatt" einstweilen vertag!. Man dürfe aber
aunehmen. daß Mitte September vor dem Wiederzusammen-
tritt der Naitonaloersammlung in Berlin die Angelegenheit
endgültig tzereHktt werde

Spartaktstische Wühlerei« ».
Berlin. 20. Aug. Laut . Vorwärts" beschäftigen sich

die Regterungsdrerse mit den jetzt wieder verstärkt in den
verschiedensten Brrusrschtchtrn und Wirtschaftsgebieten be¬
merkbar werdenden spsrtakistischen Wühlereien.

Eine Entlastung de- Kaisers.
Berlin, 20. Aug. In der . Deutschen Allgemeinen

Zeitung" wird sestg«stellt, daß der Kaiser bereit war. den
Waffenstillstand sofort abzuschlteßen.  ohne
tu Verhandlungen den Versuch.zu machen, eine Erleichts-
rung der Bedingungen zu erreichen. In den Brrhand-
lungen unter Führung Erzdrrger, sei bk zum letzten Augen-
blick all» versucht worden, um zu einer Milderung der
Bedingungen zu gelangen. Vielleicht würdrn di«politischen
Gegner Erzbrrger» wenigstens in Be,ug aus den WafferiM-
stand ihre maßlosen Angriffe etnstellrn.

AranzöfifcheS Mißtrauen gegen England.
Versailles, 19. Aug. In einem Leitartikel des Temps

überschriebm. Orient" heißt es : Nur wenn man die Rechte
anderer achtet. Kanu man hoffen, die seinigen wirksam zu
wahren. Seit einiger Zeit find Waffen und Munition in
Betruth au» britischen Schiffen aurgeladen und den Agen¬
ten de« Emir Faicai beliefert worden. Diese Sendungen
find zu umfangreich, als daß v cht zwischen dem Emir u.
den britischen Behörden irgend ein vertraulicher Abkomme»
bestände, da» die Engländer wiegt, eine Hedjrhr-Armee
in Syrien auszustellen. Gewisse Gerüchte wollen wissen,
daß diese» Abkommen im Februar getroffen wurde und j
daß die arabischen Kräfte die man ausftellrn will. 2 Bri- j
gaben stark sein werden, abgesehen von der Gendarmerie.
Wem» nun demnächst französisch! Truppen Syrien besitzen
werden, wie werden sie von diesen mit modernem Material
ausgepattrien arabische« Einheften empfangen werden?

Der Milliardenkredit.
Weimar, 19.Aug. In der gestern bereit»erwähntenSitzung

de, Hau»hslt»au»schutz der Nationalversammluugüber die
Vorlage drr neuen Reichs anleche von 9 Milliarden Mark
wurde der Weg zur Ausbringung sehr eingehend behandelt.
Dem Vorschlag einer Anzahl von BankLtrektoren folgend,
soll «ine P Smirnanlrihr zu je 100 Mark mit Abschnitten
zu je 100 Mark und 2°/, Zinsen amgegebeu werden.
100 Mark sollen mit 110 Mark zurückgezahlt und die
Retchsaniethe in 30 Jahren getilgt werden. Die Stücke
der Prämienanleihe sollen steuerlich begünstigt werden, da¬
mit so «in besonderer Borzug und Anreiz für die neue
Anleihe geschaffen wird.

Noch keine Kohl« » au die Guteuter
Berlin, 19. Aug. Wie von zuständiger Seite mit-

geteilt wird, entspricht die französische Preflemeldung. daß
di« deutschen Kohlentieferungenan die Entente begonnen
hätten, nicht den Tatsachen. Bisher ist in den noch schwr-
benden Verhandlungen über die Kohlrnlieserungen keine
Einigung erzielt worden. Irgendwelche Lieferungen find
bisher nicht erfolgt.

Der Poleoausstaud in Oberschlefie».
In drr Dienstag.Sitzung der Nationalversammlung

gab Ministerpräsident Bauer  zur der Aufruhrbewegung
polnischer Elemente in Oberschlesten folgende Erklärung ab :
Während in Berlin zwischen Preußen und Polen über
«tue friedliche Nachbarschaft verhandelt wird, haben in
Oberschlesten polnische Agitatoren einen gewaltsamen be¬
waffneten Aufstand herbitzuführe» versucht. E» find die
beunruhigendsten Nachrichten im Umlauf. Zu meiner Freude
kann ich ab» Mitteilen, daß diese alarmierenden Nach¬
richten wesentlich übertrieben find. Um 12 Uhr mittag» ist
die Mitteilung ringegangen, daß das Generalkommando
Herr der Lage ist. Wo polnisch« Truppen eingedrungen
strd, find sie zurückgelrteben oder sestgenommen worden.
Nar im Gebiete östlich der Linie Beutzen, Myrlowitz halten
sich noch polnische Bewaffnete auf, dl« noch nicht gefaßt
find. Reguläre polnische Truppen find aus deutschem
Boden nicht angetroffen worden. Nach Meldung des
Generalkommando« trifft auch die Nachricht»on der Be¬
setzung Myrlowitz nicht zu. Wir find militärisch park ge¬
nug. um der Lage Herr zu werden. Es gibt ja national-
polnisch« Kreise in Oberschlesten, di« befürchten, daß die
Bolksabstimmung zu ihren Ungunsten ausfallen könne und
die deshald unter allen Umständen jetzt schon feststehende
Tatsachen schaffen wollen. Unsere Ausgabe wird sein,
solch« Bemühungen zu verhindern und dafür zu sorgen,
daß dem Friedenevertrage entsprechend eine wirkliche un¬
behinderte und unparteiische Entscheidung seiten« Ober-
schlrfien» erfolgen kann. Die Regierung betrachtet» als
ihr« vornehmste Pflicht, die oberschlefische Bevölkerung»or
solchen nationalpolUischen Angriffen zu schützen. G» ge-
reicht mir zur Freude seststellen zu können, daß die pol-
Nische Regierungclesen Kreisen fern steht, und daß pol-^
Nische Truppen sich nicht beteiligt haben. Ich glaube, daß !
diese Mitteilungeu wesintUch dazu bettrazen werden, be¬
ruhigend auch in Odertchlefieu zu wirken.

Unsere Gefangene»».
Weimar. 19. Aug. Der Reichskanzler hat heute in

Gegenwart des Reichsminister des Aeußern und anderer
Mitglieder des Kabinetts 50 Frauen au» allen Teilen

Deutschland« empfangen, die der neue .Bund deutscher
Frauen zur Befreiung der Gefangenen" nach Weimar ent¬
sandt hat. Durch drei Sprecherinnen brachten die Fronen
tbr Verlangen vor. die Reichrregirrunz solle au? baldigste
Ratifikation de» Frlrdensoertragrr durch dl«Ententemächte
hinwtrken. Außerdem verlangte der Bund Kenntnis der
Gründe, die bi» jetzt die Rückbeförderung der Kriegsge¬
fangenen verhindert hätten, größte Dringlichkeit der Hrim-
bksörderung der Gefangenen aus Sibirien und ein« regel¬
mäßige Berichterstattung in der Press«, um den irreführen¬
den Gerüchten und falschen Darlegungen in der Krieg«,
gefavgenensiage«ntgegenzutreten. Drr Reichskanzler Legte

^in ausführlichen Darlegung«.! die Haftung der Regierung
i in diese; allen Deutschen ohne Rücksicht aus Paueistrllunq
! in gleicher Weise am Herzen liegenden Fläze dar. Gr
! sagte jegliche Unterstützung der Schritte zu, die oon dsn
! Frauen selbst unternommen werden sollten und versprach,

die Entsendung ktner Fraumtzow.Mission nach Versailles zu
unterstützen, die sich an Ott und Stelle überzeugen solle,
daß laisächlich oon der Regierung jede Möglichkeit ausge-

i nutzt worden sii und Laß e» nicht ihre Schuld sei, wenn
! die deutsche Krieg,gesangsnenkommWonin Versailles bis
^jetzt nicht zu Verhandlungen gekommen sei. Der Minister

des Aeußern schloß sich der Versicherung des Reichskanzler»
mit allem Nachdruck an. Die Abordnung verabschiedete
sich mit mehrfach wtederholtem Dsnk und lebhafter Zu¬
stimmung zu der Bitte des Reichskanzlers, nunmekr gegen
falsche Gerüchte uns Verhetzung im Lande energisch aus-
zulreten.

Die Schwieeigke-te« Englands.
London. 18. August. (Reuter.) In seiner Rede im

Untertzause, die 3 Stunden dauerte, besprach Lioyd George
die Lage aus dem Gebiete des Handels und der Industrie.
Er betonte, daß da» Land einer Katastrophe gegenüber-
stehen würde, da das Land seinen Verbindlichkeiten nicht
Nachkomme. Ueber die Kohlenbergwerke sagte Lioyd
George, dle Regierung habe sich dafür entschieden, daß der
Staat das Mtneralrrchl erwirbt, daß er jedoch nicht dir
Bergwerke erwirbt oder ausbrutet, da nicht dadurch, daß
der Staat im Besitze der Bergwerke ist. größere Eintracht
zwischen Arbeitgebern und Ardeiinehmem erzielt werde. Es
dürften Gksitzknlwürse eingebracht werden, um die Woh-
nungsoechältnisse der Bergarbeiter zu bessern und ihnen
einen größeren Anteil an der Kontrolle und der Avsbeu-
tung der Bergwerk« zu geben. Ueber den Handrl sprechend,
kündigt« Lloyd Gwrge rrte Aushebung drr Einfuhrbeschrän¬
kungen am 1. September, die Eindringung ein» Gesetzen!-
wurses, der das Ablader, von Waren zu künstlich herab¬
gesetzt^ Preisen verhindert, sowie Maßnahmen zum Schutze
der beiden Gmndinüuflrien an. Bezüglich der Finanzlage
erklärte Lloyd George, bei den Rüstungen könne größl«
Sparsamkeit erreicht werden, und im Hinblick daraus, daß
die große Gefahr in Europa vorbei sei. hoffe die Regierung,
di« Konanschläge beträchtlich verringern zu können.

Kleine Nachrichte«.
Rotterdam, 19. Aug. Wie der Nieuw«Rottrrdamsche

Courant meldet, hat Carranza die Vorstellungen der ame-
«dänischen Regierung bezüglich an amerikanischen Bürgern
verübten Mord- und Gewalttaten in Mexiko dahin beant¬
wortet. in der amerikanischen Wildnis sei di« Sicherheit
größer, als tn den SÄdten der kultiviertesten Mächte.
Carranza spielt damit auf die Negerorrfolgung in den Der-
elniglen Starrten an.

Berlin, 20 Aug. Wie der . Bosstschen Zeitung" au»
Rom berichtet wird, sandle da« deutsche Postmintsterirrm
am 18 August, abends, etn Telegram an das italienische
Pofimtlitsteririm. tn dem es ankundigt. Laß der direkt«
Dienst aus der Linie Berlin-Mailand wieder ausgenommen sei.

Berlin. 20. Aug. Aus Hamburg wird dem. Berliner
Lokalanzriger" gemeldet. Etwa 300 Verwundete kamen
aus England gestern mit einem Lazarettzug aus Wesel
hier an. Nach ihrer Schilderung war die Behandlung in
den englischen Krankenhäusern außerordentlich schlecht.
Winchester soll da« schlimmste Gefangenenlager seinu. nach
ihm Fortsord.

Rotterdam. 19. Nug. „Nteuwe Rotterdamsche Bou-
raut" meldet au» Brüssel, daß Belgien alr Brsatzungsrup-
pen 2 Divisionen, eine Kaoalleriebrigade und schwere Ar-
tillerie in den Rheinlanden belasten werde.

Weimar. 19. Aug. Nach einem Beschluß de» Aelie-
stenausschuffe» der Nationalversammlung wird dle Vereidt-
gung des Reichsprästdentrn Eberl am Donnerstag, den
21. August 1919. nachmittags6 Uhr stattfinden.

Vermischtes.
— Großfeuer. Berlin, 20. Aug. Laut. Verl. Lo-

kalanzetger" brach gestern Abend gegen 11 Uhr ein gewal-
tiges Schadenfeuer auf dem Holzlagerplutz der Firma Höhr
in der Christiantostraße in Berlin aus. Segen 11*/, Uhr
waren über hundert Fahrzeuge der Feuerwehr zur Stelle.
Der Schaden beläuft sich Schätzungsweise aus über«ine
Million Mark.

— Mineurxplofio«. Düsseldorf. 20. Aug. Gestern
Abend wollten mehrere Ulanen in der Kaserne eine Mine
entladen, als diese plötzlich explodierte. Sin Unteroffizier,
«in Gefreiter und «in Ulan wurden getötet, mehrere Ulanen
verletzt.

—«lnschlnß thüringischer Staaten a« Sachs« »?
Obwohl die sächsische Regierung erklärt, daß ihr »on einem
Anschlüsse zweier thüringischer Staaten an Sachsen nicht,
bekannt ist, werden dies« Bestrebungen, die tatsächlich be¬
stehen. in amtlichen Kreisen Dresdens mtt großer Ausmerk,
samkeit und nicht ohne ideelle Unterstützung verfolgt. Seil-
dem der Plan aus Gründung ein» Großthüringena sich
zrrschlagen Hai. rechnet man hier »Ü der Möglichkeit, daß

ein solcher Anschluß an Sachsen sich in absehbarer Zeit
vollziehen wird.

— Englische Monitor « in Budapest . In Buda¬
pest find sechs englische Marmore ringerroffen. mit ihnen die
zwei ungarischen Kriegsrchiffe. Biza" und . Ojompo". die
sitneizeit am gegenrevolulionär«'? Plüsch trilaenommen ha
den und r-ach d«n serbisch;» Gewässern zeflüchtet waren.
Die Schiffe, die jetzt»vier englischer Flagge stehen, wurden
vom Publikum stürmisch bejubeft.

Gefälschte Zinsscheine de« Kriegsanleihe ».
Nach dem Beschluß ves Bund« raks vom 20. OK». 1918
waren die am 2. Ja uar 1919 fälliger» Zinrschrtne der
Kriegsanleihen des Deutschen Reichs vom 23. Oktober 1918
bi« 2 Januar 1919 zu ihrem Nennwert. grsiMchss Zah¬
lungsmittel". Bon diesen Zins scheinen ist etn Teil durch
Verfälschung des Nrnnwsris. de» Kspürrld.-irsgs und de»
Fäliigkeitsrage» in ZahiungEikchr geb ucht worden zum
Schaden derjenigen, Me derartig verfälschte Zinsfchetne an
Zatzlunssstatt angenornaun haben. Zurzrft sind auch wie¬
der gefälschte Ztnsfchemr späterer Fälligkeitstermine(>.
ApM 19!9 und 1. Juli 1919) in Umlauf. Ls wftd damus
ausmerksiM gemacht, daß Zimfchüae der Krsisxanleihen
de, oeu'schen Reichs nicht wehr gesetzliche Zahlungsmittel
find, sondern nur oon den bekarmtgegebenm Stellen zur
Einlösung odrr an Zahlungsstart angenommen werden

— Die Kriegskoste« gegen die Bolschewisten.
Der . Manchester Guardian" meidet «u« London: Die
Ausgaben für die Bekämpfung des Bolschewismus in
Rußlsnd erforderten 43 31 Millionen Pfund Sterling.
Davon entfallen 26 Millionen auf das Herr drs General«
Denikin und 14.4 Millionen auf die Armee Kolrichaks,
während die H lsr für di« baltischen Staaten ausschließlich
de» rrordwkstrufsischrn Corps 2 23 Millionen betragen.

— Entschiede« daS Allerneuste Hasen die Drssoner
Schieber und Schleichhändler vollbracht. Sir haben dort
stn«. allerdings gleich ihrem Gewerbe nur . hirEhrrum"
wirksame Belstche;ungsan"alt aus Gegeasiiüzdrtt gegründet.
Wenn eines ihrer Mitglieder van der Beschlagnahme oon
Schieberwarr durch das Sächsische Krirgswucheramt, oder
eure anders Behörde kelrofsin worden ist, wird der Scha¬
den nach bestimmten Grundsätzen gemeinsam gedscki Die
BerficherungrbrUräge werden also son Fall zu Fall fest¬
gesetzt und erhoben. Die Versicherungsanstalt soll ganz
befriedigend wirken. — Das rst dir Höhr! Ader gar nicht
ungewöhnlich in eimr Zeit, in der ein großer Teil de»
Wirtschaftslebens infolge der Zwangsrvkischaft sich aus mehr
oder minder drastisch? Selbsthilfe eingestellt hat.

— HnndstagSgefchichte«. Wie alljährlich in den
Hundelagrn. so machen auch gegenwättizw eder die merk¬
würdigsten Geschichten die Runde durch die Wärter — nur
dir Serschlangr scheint endgültig gestorben zu sein. Einige
hübsch« Geschichte.», drr wir in ausländischen Zeitungen
finden, seien hier rviedcrgegeben: Ein Kaninchevwerbchen.
da» einem Lokomotivführer Kallqiiist in Halmstadi(Schw-
den) gehörte, bekam kürzlich 13 Junge. Glcjchzrittg warf
auch seine Katze Junge, dte indessen starben. K. nahm
nun sechs der jungen Kaninchen, und legte sie an dte Katze,
dte sich mütterlich der Pflegekinder annahm. Aber nicht
genug damit. Nach ein paar Tsgen begannen den Kanin¬
chen Schwänze zu wachsen, bi» sie ebenso lang wie die
oon jungen Katzen waren. Der Eigentümer war naürlch
sehr erfreut über den gelungenen Versuch, der di» zu dem
Grade glückte, baß die von der Katze genährten Kaninchen-
jungen, wrnn man ihnen über den Rücken strich, zu« tauen
und zu . spinnen" begannen. K. wartet nun darauf, daß
sie«nfongrn sollen. Mäuse zu sangen. Der Raubtieriostinkt,
den sie mit der Muttermilch eingesogerr haben, ist nämlich
so groß, daß sie neulich ihre Geschwister austraßen, dte bri
drr Mutter geblieben waren! — Dte zweite Geschichte spielt
natürlich in Amerika, dem Land der unbegrenzten Möglich-
ketten. Ein geachteter Bürger, Mr. 3 . Sakyards au»
Colorado Springs. Halle sich an einen Arzt gewandt, da
ihm da» Bergsteigen tn der letzten Zeit Atemnot de rettet.
Dieser untersuchte den Patienten genau und kam dabei zu
einem überraschenden Ergebnis! er entdeckte nämlich, daß
der Mann zwei Herzen besaß! Auch eine Anzahl anderer
Organe war dopprlt vorhanden, funktionierten aber aurge-
zrichnei. . Da« scheint da« erstemal zu sein, daß man in
der ärztlichen Wissenschaft«ine solche Feststellung gemacht
hat." betont di« englische Zeitschrift, die oon dieser, Sni-
deckung" berichtet. — Dir Witwe Anna Lisa Ianuson tn
Birsbo (Schweden), dt- am 4 März hundert Jahre alt
geworden ist. hat. der Ortrzrttung zufolge, iu diesen Tagen
die Freude erlebt, daß sie—drei natürliche Zähne bekaml

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 21. August 101».

Sichert das Brot!
An di«Landwirte des Oderamlabeztrks hat sich zefiern

das Oderami mtt einem dringenden Ausruf gewandt,
schleunigst Brotgetreide und Gerste abzuliefern. Die Brot-
vnsorgung unserer orrsorgungsberechtigten Bevölkerung ist
sehr in Gefahr. In Nagold selbst hatte durch die ve»
zögerte Anlieferung der letzten Brolmehlsendunq die Brot-
oersorgung der Bevölkerung bereit» eine ernste Störung
erlitten. Lein menschlich betrachtet, ohne Berücksichtigung
aller anderen, an sich sehr triftigen Bernunstgründe, muß
der Appell de» Oberami« an dte Erzeuger kräftig unter¬
strichen werden. Sichert für die unversorgte Bevölkerung
da» Brot für die nächsten Wochen, indem ihr rasch Gelriide
abliesert. Mtt dieser Adlleserung wird «ine menschkkche
Pflicht«rsüllt! -r.

Ernennnng. Der Letter der hiesigen Volksschule.
Herr Rektor Bach leier,  ist vom Oderschulrat aus 1. OKI.
zum Letter der Seminarüd»agsschule ernannt worden. Tin



lüchiizer Schuiman :-, der sich mit viele? Liebe unseres Volks-
schulwejens angenommen halte. geht damit unserer Bolk »-
schul« Inder verloren. Da Herr Rrdior Bachtel« jedoch
in Nagold verbleibt, glauben mir. hoffen zu dürfen, daß
«r auch fernerhin seinen bewährten Rat m Bolksschuisragm
nicht ver agen w rd. Die Redwrwsgeichäsle au der Volks-
Mute werden. wie wi- hö-en, ooiläufig ie.terimist'.jch vom
dienflältrflen Lehrer der Vol -ss- ule mestergcMr -.

» S . BvlkSsch » ldteoftprüfn « g. T-wr vom 5 No-
vembrr an soll Me evangelisch!' Uüd etwa vom 24 . Nwvr.
an die kathol sche 2 Boiksschuidtrustp üsuog avgegalrrn
weröso. Es findet eine ordemliche und eine außerordent¬
liche P üsung statt , Letztere hat den Charakrer eine-
«NotprÜjung Zr ihr w rüen nur Lchker zuzelaffm , da¬
nach miadestm« 6 monaiige?Kciegedirnstzrii am ! Ok>. 19t9
mindestens etü volles Jahr im öff-mllichrn Schuldtensi des
Lande» verwendet, obrr nicht vor dem 1 Mai 19 !8 aus
dem yiereLbirrM m diesen zerückgetritm sind. Zuraffung«-
gesuche sind zwischen den 15 und 30 Sept . auf dem
Dienstwegs vorzol g'N.

* Die letzte EisjahriAruprüf « « ^ Da in den
übrigen deutschen Gitröstarlen tm H :rvst dies'« Jahres
nochmals Prüfungen vor d-n Prüsuagskommtssionen für
Gmjähntz IietBill 'ge adgchsk n wcidm . ist B -rneidm g
^irer Schädigung d r WÜttlembergischrnB l-Mgten auch
süc Wiirttembe .g ei?e solche Prüfung für den Reibst de.
I ». nochmals vorgesehen worden. Di« Abhaltung wetterer
Piüsungen ist nicht Sn Aussicht zu nehmen.

* fferienschlutz Der Unterricht an der Latein- und
Realschule, an der Geroerdeschuie, iuwte an der Volks
und Miurstchii - Nagold beginnt wieder am Montag den
1 S pi 'wbe' 19 !9

* Die Reichswvchemhilfe . Der Gesetzkrttwmf über
Wochknosttz'lie und WaHlnsti ^orge, drffea w>sen!Ücher In-
halt «>» dltjcr Stelle mitgelM worden ist, hat dieAnnohne
der NaünnatVenmnmiung vefundkn.

* Keine Brotgetreidea »sf « hr aus Württe«
cherg . Lio einer Be sammlung von Bertrerrrn t̂ r Reichs-
8ktrr!d?st«Ni-. der LandrsgetretoestrUr und der Kommunal
orrbänd « de» Doncubre -jes wu dr tec irttüwl chen Auffassung
weiter K e se ttt !s->̂ rng«rrrle ' , daß Trolgttrrtd « von Sud
druischtsrd rach Norddeulschlomd«nd de .e« teilweise weder
al» M «h! oder Getreide vsm Norden nach dem Süden
-versandt werde. Diese immer wiederkrhrend-n Gerüchte
entbehren jrdrr Guiviagr . Seit Jahren iei überhaupt
dein Zentner Bwlgetretde «ns Württemberg aurgeföhrt
worden, vielmehr erhalte Württemberg als Zuschußzrdiet
ßährlich g-oßr Mengen Biotgelrktor und Mehl aus drn
Urbrrschußgevieten des Nordens.

* Moftvereituug durch Wirte . Im Ernähm ?gs-
minifterium fanden in der letzten Zeit Besprechungen über
die Mostobstokisorgung statt, an denen auch Ser Vorstand
de « Sr ^ tqarter Wilteoerein » lelnohm Das E -xedatk
dieser Besprechun en gehl dahm. daß er den Wirten in
diesem Herbst möglich gemacht wird, ihren Bedarf >m
Most he-zusl klm

* Warmblütige Zuchtstute « U igeachtet drr wieder
Hollen Bekanntgavr . daß von der Zentralst«lle dt« Erlaub-
ui, zum Brrdauf oder zum Tausch der durch ihre Ber-
mitttung abgegebenen warmblütigen Zuchtstute» nicht erteilt
wird, laufen immer noch Gesuche vm Erlaubnis zur Brr-
Lutzerung solcher Stuten ein. Da derartig« Gesuche deine
Klussicht auf Genehmigung habrn , ist deren Einreichung
zwecklos. Bon der Zentralstelle wird indessen nicht ver¬
langt . daß «in Käufer ein« ihm als unbrauchbar erschei¬
nend « Suite behält. I , solchen Fällen ist der Zentralstelle
Mitteilung zu machen, st« wird dann eine Verfügung treffen,
was mtt der Stute zu geschehen hat . In der Rrqei wird
es sich um die Zurücknahme der Stute handeln B -i Ber-
tragsvekletznngm wrd die Bertta ŝst' af« «ingezagen

* Vtehzählnug vom t September ISIS
Zufolge Verordnungen des Bunderrai » hat am 1 Sep¬
tember d, Zs . wiederum eine Viehzählung stattzufindrn.
Die Zählung erstreckt sich aus solgende T 'ergattungen:
Pferde . Rindvieh Schafe, Schweine. Ziegen. Geflügel
<SSns «. Enten . Hühner), Kaninchen. Bet der großen Be¬
deutung der Viehzählungen insbesondere für die Fleisch.
Milch und Eieroerfargung . ist , , dringend erforderlich,
daß auch die bevorstehende Biehausnahme so richtig und
vollständig wie möglich erfolgt.

* Berueck , 21. Aug Herr Hauptlehrer und Reut-
amlmann Schwarzmaier  hier kann dieser Tage aus
eine 25jährtge Tätigkeit als Vertreter der Württ . Spar¬
kaffe (L-indessparkaffe) -urückbltcken. Lu » diesem Anlaß
ist er von der Anstalt durch Ueberreichung eine» Diploms
geehrt worden.

Ans dem übrige « Württemberg.
Calw , 2 ! . Aug Aus die Brzirksgeometerstellr Calw

ist der Bezirdsgeomeler Sigmund  in Münstngen oer-
fetzt worden.

AmtticheS.
Verkehr mit Aepfel « und Birne » .

Aus die im Staaisanzeiger Nr . 186 oeröffentlichie
Beifügung der Landesorrsorgungsstell « über den Verkehr
mit Aepsrln und Birnen vom ll . 8 19 wird Hiemil ganz
besonder» hingewiesen.

Hirnach ist die Beförderung von Aepfeln und Birnen
von einer Ortschaft zur andern bet Mengen von mrhr als
« Zentnern nur auf Grund eines gültigen Beförderung,-
schein» zulässig. Händler bedürfen zur Beförderung jeder
Menge Aepfeln und Birnen eines Beförderungsfchetn». Zur
Beförderung jeder Menge Aepfel und Birr -en nach außer-

Oberjettiuae « OA Herrrnb'rz. 18 Aug. Am letzten
Freitaq stürzt; Michael Rindscknecht bei der Arbeit eines
Baumbindens oom Baum und zog sich innere Verletzungen
zu, denen er bald erkaq.

Emberg O8 . Laiw , 2 >. Aug Di« Regierung de»
Schwarzwaldkcerse« hat die Wrhl des Bauern und Ge-
meikderat« Jakob Rentscyier  von hier zum Ortroor-
steher der hiesigen Gemeinde bestätigt.

r Neuenbürg , 19. Auz . Einige Arbeitern rrtreter
de' Da -wmie Witdoad Pforzheim verichtrn der »Schwäb.
TsgwarLI ' fo genden Borfall : Am 13 August fuhr der
Ardeiierzug Wtldbad -Pforzheim t ; Neuenbürg 6.09 Uhr
vormittag» ab ; adfah en soll er fahrplanmäßig 6 08 Uhr.
Nsch der Abfahrt dämm noch etwa 150 Pksonen av-
gestürwr. Als düs : jahrn , daß der Zag ntchi mehr d>
war , ging «ine Anzahl jüngerer Burschen auf das Fahr¬
dienstbureau nnd schimpfte uid drohte dem Siarisnsvorstand
mit H !«ven und mit dem Zusammrnfchlagen der Einrichtun¬
gen. Drr Borlland triLphonirrte und ließ den Zug an
drr Hai " stelle Enge '-sb aT-d anhatte ' , dimit die bklreffm-
den Pe sznm noch Mitfahrer, konnt-n . Es sind fast immer
dir gteiürsn. dir fed«n Morgen spät d-nan sind.

r Horb , 18 Aug. Wie in anderen Bezirken de«
Landes , so ve-sammelten sich die Müller des Schwarzwald-
kre ses und von Hohrnzollern hier gestern Vormittag , um
in einer Resolution dm Abbau ber Kcirgswtrischast und
den Wegsall der bikherigrn Mühlendorrt olle zu verlangen.
Es wurde ausgesprochen daß. im Falle die sozialdemakra-
t sch demokratische R -gieruag in Stuttgart den Wünschen
der Mütter nicht entipreche, diese e .»schlossen find, sich
weite,e Schritte vo ẑudeha'tten und wenn nötig, zur Sribü-
hilfr zu greisen. Ir , den Verhandlungen kam zum Ausdruck,
daß die Stimmung der Müller äußerst gereizt ist. Das
Rtferat erstattete LaaLtagradzeordneter Hillrr . drr Geschäfts¬
führer des Müllerdundes . Zn der dreistündigen Diskussion
forderten die «nisten Redner , entgegen dem Referenten,
m.trr stürmischem Beifall der B -rsammluug den Steeck,
fall» dir Regierung nicht vachzrdrn wollte.

Horb , 20 Bugost. Im Lause des gestrigen Tages
wurden «-N mesrilsn Anschlagstellen Plakate , deren Inhalt
sich gegen das Judentum richttre. ungeschlagen. D!« Schmäh-
schristei wurden jedoch ysort wilder adgeriflen. E « wurden
auch Flugb äner Shnttchen Inhalts herumgetragen und auf
drr Stkvtze den Paffanten vertritt.

r Rotrweil , 18 Aug. Im Gasthaus zum »Rößle*
hier ist ein Dieb mittags zwischen 12 und 2 Uhr in das
Zimmer nebkn der Wirtschaft eingrstiegm , hat 9000 »4t
emwende! und ist ungesehrn entkommen. . Im Zeitalter
der Diebstähle sollte niemand so große Bsrbrträge im
Hause behalten.

r 8 »st» a « , 18. Aug. Der orrhriratete Landwehnnann
Wilhelm Rapp , der schon über dx«, Jahre in französischer
Gefangenschaft jchmachtrte, kam letzten Samstag zur größten
Freude der Seimgen und der ganzen hiesige» Einwohner¬
schaft u -rkrwarttt hier an. In eimm unbewachten Augen-
blick g lang «» ihm und noch drei Kameraden aus der
GefankMschast zu entfliehen, und unter vielen Siraprzen , I
Entb .' hrungkn und Hindrmissrn glücklich in der Heimat
anzukommm.

p Stnttgart , 19 Aug. Eine Besprechung
mit Vertretern landwirtschaftlicher Fach
organifalionen  und der einzelnen landw . Gauorr-
bände saro am 16. August uiter dem Vorsitz de«
Erriährungsmlnister,  statt . Hirrbei wurde eine
Reihe wichtiger landm. Tagessragen drsprochkn Unter
anderem dam auf dem Gebiete der Gelreidebewirlschafung
die Frage «ims etwaigen Abbau» der Zwaagewirtjchast,
der Haus - und Müh 'enkontrolle und die Preisfrage zur
Behandlung . Weitere Gegenstände dir Besprechung bilde¬
ten u. o. die B 'wirtfchaftung der Kartoffeln und des
Obste», die Uederlassirng von Milltärpferden zu angemeffenen
Preisen , sowie der Nutzviehhandel. Der Emährungsmknister
betonte, daß für eine Reche der behandelten Fragen , ins¬
besondere de» Abbau » der Zwang,Wirtschaft, bie Reichr-
regierunq zuständig sei, sodaß ein einseitiges und selbstän¬
dige» Borgehrn Würltemderq« verfassungsmäßig nicht
möglich sei. vielmehr nur rm Einvernehmen mit dem Rrichr
erfolgen könne. De« weiteren wurde osn ihm aus die
derzeitigen außerordentlichen Schwierigkeiten in der Gr-
treideorrsorgung und auf dle Tatsache hingewiesen, daß
Wüstikinbrrg gerade auf diesem Gebiete in weitem Umfang
oom Reiche abhängig sei. Auch wurden von Ihm dt«
Gefahren dargrlegt , die sich au« einem überstürzten Abbau
der S ' ttkidehewirlschastung. insbesondere für dt« städtische
Deoölkrrung ergeben. Im übrigen sagte der Minister zu,
die vorgebrachien Wünsche, soweit sie mit der Sicherung
der Ernä rung in Sink ! mg zu bringen seien, wohlwollend
zu prüfen und gegebenenfalls beim Reichsernährungs-
Ministerium zu orrlreien.

l> Stuttgart , 19. Aug. Vom Freitag ab findet
in Stuttgart ein Kongreß sämlicher Kraftwagenführe»

halb de» wüntrmbrrgijchhohenzollernschen Besorgung »-
gebiet» ist ein Brsördrrurigsschein erforderlich.

Befördernugsscheine werde« ««- gestellt:
I. im Verkehr innerhalb des Landes:

a) beim Erwerb durch einzelne Brrdrauchrr — vom
Orteoorstkher de« Abgangsort »,

d) beim Erwerb durch Brrdrauchrr -Bereinigungen.
Gastwirte . Mosterei betriebe, Händler und beim Er-
werd zweck» grwrrblrcher Berarbeitung von der
Lander oersorgungsstell«.

U. im Brrkehr nach außerhalb Lande, : in allen Fällen
von drr Landesoelforgrtng,fülle.

organisat onen Deu-schla- ds statt, der sich mit Ler Frag«
de» Zusammenschlusses aller Kraslwagensührer zu einer
Reichrsektion im Deuischtn Tranrportarbeiteroerdand be¬
schäftigen wird.

r Lrouberg , 19. Aug. Bei dem gestrigen städtischen
Stswmbolzoeikaus war da» Au«gebot 16000 Erlöst
wurden 32000 Einzelne Nummern wurden mit 240
Prozent des Anschlags bezahlt. — In einer Schreiner
meistrrorrsammlung wurde einstimmig die Errichtung einer
freien Schreinerinnung für den Oberamtt bezirk Leonserg
beschlossen. Zum Obermeister wurde Schirrnermeifter Karl
Sommer -Leonberg gewählt.

r Ludwtgsburg . Sawstai Abend, kurz nach v Uhr^
brach in dem Stallgeväude osn Pferdehändler Kuftel ein
Brand aus . Dt« Wkckerline konnte in kurzer Zeit da«
Feuer eindämmrn . Der mit Heu- und Stroh angefüllte
Dachstock ist vollständig aurgc-brannt ; der angerichtete Ge¬
bäude- und Mobilarschaden beläuft sich auf etwa 15000
Mark . Die Entstrhungsmsache iäßi sich nur durch Selbst¬
entzündung feucht eingelagerten Hru » erklären . — Eine
große Zahl der Neugierigen erschwerte der Feuerwache die
Arbeit. An ma chen Stellen konnten die Feuerwehrleute
nur mit Mühe und Grobheit sich den Weg zur Brandstelle
bahnen. Ein rmgrsehrner Bürg « , drr Wandel schaffen
wollte, wurde tätlich angegriffen, ein Feuerwehrmann , der
ihm zur Hilf« dam. bluttq geschlagen. E » war wohl zeit¬
weise nötig, die kalten Wafferstrahten statt auf den Brand-
Herd aus die tobende Zuschsuermenge zu richten. Dl«
paar Schutzleute »nd das bürgerlich; Schützrnkorps konn¬
ten nicht H » r werden.

r 8ichte « fteiu , 18 Aug. Dem Bericht über den
Blückenrtnsturz im Schroffe ist noch nachzutragen : Herzog
Wilhelm von Urach, ber Schloßberr aus Lichtenstetn, be¬
teiligte sich persönlich aa den Rrttungaarbrilen . Die
Schwerverletzten wurden im Spe .sesoal de« Schlöffe« uriter-
gebracht, wo de, Herzog die erforderlichen Briten und
Wein zur Eiguickung der Berunglückien zur Beifügung
stellte. Er orranlatzte auch die Entsendung eine» Sonder¬
zugs« zur yeimschaffuna der Verletzten.

r T «ttli « ge« , 19. Auz . Am Samstag ereignete
sich in sem benachbarten Wrndtngen ein schwerer UnMcki-
fall. Beim Aufiaden von Ochmd gingen dem Bauem
Anton Schilling dt« Pferde durch und rannten den in der
Nähr brfindlichm Kinderwagen um, wobei da» 1jährige
Eöhnche» des Bauern so schwer verlrtzt wurde, daß es
bald darauf starb.

r Baihinge « , a E ., 19. Aug. DU Firma Baresri.
Sleiewrrke hier, mußt; gestern den Betrieb einstellen, da
die Enzgaumerke infolge Kohlrnmangel » bi» aus wrilere»
keine eiedlnsche Kraft mehr liefern können . Bon der
Stillegung der Steinwerke werden ungefähr 1000 Arbeiter
betroffen.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 21. Aug Verschiedene Morgenbläiter wollen

wissen, daß der oberste Rat der Alliierten beschlossen habe.
Ma schall Fach solle der deutschen Regierung nahelesen,
mit den Streik » eia Ende zu machen, nötigenfalls würden
Ent -ntetkuppen zur Verfügung gestellt werde».

Weimar , 21. Aug . Die Nationalversammlung beschloß
eine Kundgebung für die Freilassung der K' irgsgefaageneu.
die an die Sntenleparlamenir drahtls , übermittelt wrrden
sollen.

Haag . 21. Aug. Au« Nrw York wird gemeldet!
Amrrtkamjche Politiker besprechen ot« MörlichkUt eine,
Krieges « tt Japan . Die politische Lage zwischen
Amerika und Japan ist srhr ernst.

Budapest . 2l . August. Erzherzog Iosrs hat sich ent-
schloffen, zrrrückzuttelen.

Newyork . 21 . Aug. Die Bereinigten Staaten richteten
an Mexiko eine scharfe Note . Des amerikanische Kriegs-
aml trifft oorbereitenüe Maßnahmen.

Thorn , 21. Aug. Der Gouverneur der Frflung Thorn
Hai über den Feflunqsbercich den verschärften Belagerung,-
zufland wegen der Unruhen und Plünderungen verhängt.
Durch die Plündernigen wurde ein Schaden von 200 000
Mark verursacht.

Brüssel. 21. Au ; . Im Berlauf der Erörterung de»
Friedensoerlrages erklärte der Minister de» Aeußern, der
Vertrag von 1919 müsse abgränüert werden. Belgien müffe
in der Lage sein, eine Verteidigung an der Maas sicher
zu stellen. Frankreich und England haben ein Interest«
daran , daß Belgien groß und stark ist. Ueber die Kolo¬
ntalsrage sagte der Minister . Belgien werde wahrscheinlich
auigedehntr Gebiete in Deutsch-Ostafrika erhallen.

Mutmatzl . Wett -r a« Krettaa «ud Sa « st «a.
Allmählicher Umschlag zu regnerischem Wetter.

Druck »- » erl- i »« « . « . Zatsrrsche, Bmhdruckerrt <« arl gats « , « ä,, » .

Der Verkauf und Erwerb von Aepseln und Birnen
aus drm Baum mit oder ohne Versteigerung »st verboten.
In besonderen Fällen wrrden von der Landksversorgungs-
stelle Ausnahmen von diesem Verbot zugelasten. 899

Nagold,  den 20. August 19l9.
Oberamt : Münz.

Betreff : Brennstoff — Kohleuversorgnug.
Die Lage drr Kohlenverforgung läßt keine Verbrfle.

rung erkennen. Sie ist auch jetzt in den für die Winter.
Versorgung wichtigen Sommermonaten so beengt, daß nicht
einmal der laufende Bedarf zu decken ist und eine Bevor-



Bekanntmachung de» GrnährnngSministerinm»
über die Verlängerung der Schnfizette« für einzelne

Wildarte«.
Mit Genehmigung de« Staat-Ministerium» wird tu

entsprechender Kürzung der l» § 1 Abs. 1 Zifferl . 2. 5.
6, 9 und 10 der Verordnung über die Hegezeit des Wildes
vom 17. Mä z 1910 (Reg.-Bi. S . 201) oorg«schrieben«»
Schonsiiften sür Sommer und Hrrbst 1919 uno Winter
1919/20 die allgemeine ordentliche Schußjett 897

a) sür Fasanen. Rebhühyer und Wachteln bis zum 20
August 1919 vorgerückt, sowie
für Rehgeiien und weibliche Rehkitze bi- zum 31.
Dezember 1919,

c) sür Hasen bi» zum 31. Januar 1920 und
ä) sür mäanllches und wribltche» Rotwild dt« zum 28

Februar 1920
vrrlSvqert.

Die Stadtdirektion Stuttgart und die OberSmter wer
de» beauftragt, die- alibals in geeigretrr Welse bekannt
zu geben.

Stuttgart, den 15 Augukt 1919 Baumann.

d)

Entwurf eines Gesetzes
Sver das

Reichsnotopfer
Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

ratung sür den Winter bi-hrr nur an einzelnen Verbrauchern
tn ganz geringen Mengen stattsindea konnte. 898

Unter dem Vorfitz de» Reichrministerpräsidenten Bauer
fand vergangener Tage zwischen den Vertretern der betet
ligten Reich»- und Staat-Ministern, sowie einer Anzahl
Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeilnehmeroerbände«ine
Besprechung über di« Kohlenerzeugung patt. Don säur«
lichen Rednern wurde auf den Ernst der Lage htngewtesen
Die Ausfälle find nicht mehr rinzuholrn und die Aussicht»
auf eine rechtzeitige wirksame Steigerung der Förderung
nur gering.

Die Sorge um den kommenden Winter ist äußerst
ernst; der Bevölkerung kann daher nur dringend geraten
werden, sich mit Brennholz und Torf nach Möglichkeit
sür diesen Winter etnzudecken.

Im Hinblick aus die dargelegten Verhältnisse wird die
oberamtliche Bekanntmachung vom 26. 4. im Gesellschafter
Nr. 96 betreffend Höchstoerdrauchrmengen der Kohle» für
da» Bersorgungsjahr 1919/20 wie folgt geändert:

kleine Haushaltungen 6 Zentner,
mittlere , 10 ,
große . 20

einzelstehende selbständige Personen, dt« tagsüber in gc-
werblichen oder kaufmännischen Betrieben, in Büros. Kanz¬
leien usw. beschäftigt sink und sich nur abends in ihrer
Wohnung aushalten 5 Zentner.

Behörden, Anstalten, iandwirtschastliche Betriebe unk
gewerbliche Verbraucher mit einem monatlichen Verbrauch
von unter 10 Tonnen, die Hälfte de» augemeldeteo
Bedarf», jedoch nur immer von Zeit zu Zeit einketneres
Ouantum.

Das Oberamt behält sich vor. sür den Fall, daß sich
im Lause ve» Versoraungsjahres die Kvhlenzusuhr und
Belieferung noch günstiger gestaltet, vorstehende Menge
entsprechend zu erhöhen.

Nagold, den 20. August 1919. Oberamt: Münz.

KerneinscH. Gbevarnt irr SchrrlfcuHen Zkagold.
An die Herren gefchäftsf. Borfitzenden der

Ortsschulräte.
Da die. ordentliche Wahlpe iode der Vertreter der

Schulgemeinden und der Lehrervertreter im Ortsschulrat
Heuer abgelaufen war, wird bis 10. Sepl. d. I . einem Ve-
richt über die vorschriftsmäßige Erneuerung der Ortsschuk-
rät« evtgegengeseh-n (Art. 58—60 B S G. und Z 21 B.B
hiezu) 900

Nagold, dev 20. August 1919. Münz.

Erlaß de» Ministerin« » de» Innern an die Kreis
regternnge», die Gtadtdirektio» Stuttgart nnd di«
Oberärüter sowie die Gemeindebehörde« betreffend

Geldfamrnlnngen zur Bekä» pf«ug
de» BolschewtsmaS.

Dem Vernehmen nach haben sich tn manchen Gegen-
den Deutschlands Bereinigungen gebildet, die zur Bekämpfung
de» Bolschewismus Gelder sammeln, ohne daß immer die
erforderlicheG<währ dafür besteht, daß der Ertrag dieser
Sammlungen dem genannten Zweck voll zu gute kommt.
Derartigen Sammlungen gegenüber ist deshalb Vorsicht gr
boten, ihre Veranstaltung ohne obrigkeitliche Erlaubnis ist
strafbar(zu »ergl. Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzler» vom 15 2 1917, Reichs GesetzblS . 143
und Verfügung de« Ministeriums des Innern vom2. März
1917, S1aat»«nzetgrr Nr. 53).

Dir zur Erteilung dieser Erlaubnis zuständigen Be¬
hörden der inneren Verwaltung werden beauftragt, solch: «
Sammlungen nur dann zu erlauben, wenn ihnen die Ver¬
trauenswürdigkeit der Veranstalter bekannt oder durch dm
aus Veranlassung der Reichsregierung gegründeten Brr
trauen»ausschuß der Bereinigungen zur Bekämpfung de»
Bolschewismus, Berlin Unter den Linden 39, bestätigt
worden ist. 884

Stuttgart, den 8. August 19l9.
Minsterium de» Innern:
In Vertretung: Haag

Günstiges Angebot.
Heute rrh elt ich eine kleine Musterkollektion in

Herren-AizWssm
Damrnffoffen

Preis L Meter 25 - 95 Mk.
Die Auswahl wird unler Brrückfichttgung der j'tzigen

Verhältnisse urd War-rKnappheit jrden Kunden befriedigen
Stoffe werden auch ohne von rniv verarbeitet

abgegeben . 858

kr. ÜISlL, 8eImeiüeiM8vIM.
Zs« . Obiges Angebot gilt nur 8  Tage.

Achtung Landwirte!
Span Zeit. Seidi»dMW. wsl Maschinell!

Empsebte als solche

lmimirtsiWl. Maschinen aller Art.
Kreissägen,

Hans - u. gewerb ! Maschinen
707 Fabrikat Lavz, Jen » «sw.

krlN ffSSll , Iteods«illek. 8 sg 0 lä.

— Speise-ometel«
schöne halibare, stad o <-
wäh erd zu bch-n. 894

Ludwig Keck,
Gemüse n. Odsthandlg.
Nagold . TelephonN 76

Reinen 902

Honig
i« kleinere«« -rößerr«iNeije«
zu kaufen gesucht.

Nochr ch<an
K. Unglenk, Schokoladen-
g' schüsi, im Holei Post
Pforzheim . Leopold-pl t̂z

Vertreter
gesucht

iük mrh,s« Obrrämter im
S - w rzwald, zum Vertrieb
aus Mast.-r von oatenrietten
Nuhe 'iW.Hohe Bridirnftm.,
nute Ex struz iür strebsame
Leute Äurkunft  oo
K. Immer z Zt. z . Fäßl-,'
871 Krenkeustakt

Mdchea gefacht
per schon oder l Scp'dr.
»in fl-'koe-. »hrl'chr» 87L

Mädchen
für Zimme- und Haushaltung
bei guter Bzahlang.

Fr an Bnrkhardt,
Schömberg d i Wst̂ bad.

Ltebenzoil^ st aße >66
Jüngeres, kkäni-es 878

ZMitmödchen
für Kücheo. Hau'» sür 400
Morgen orotzen Gutshaus-
halt sofort  oder L S.

gesucht.
Zeugnisse und Lohnforde,

runxen an
Luz. DoruSne HochW

Post Neresheim.

Sind Sie unters
einem WlückS - j
ftern  geboten

Auf Gruni aller astrologi¬
scher Überlieserungen gebe ich
Auskunft über Charakler,
sowie Auszug aus der
LebruSbeschreiknag.
Senden Sie Ihre genaue
Adresse unter Angabe des
Geburtstages. Geburtsortes,
-monats, »fahles. sowie Bei¬
fügung von 30 ^ in Brief¬
marken und Sie erhalten
» eine wichtige Mitteilung»

lililut »iiijer »ezreith
8S3 (Bayern).

Jentralverband der Forst-, Land- und
Weinbergarbeiter Deutschlands.

Bezirk Württemberg.

WUrbeiter-Bersmnlllliig!
Am Sonntag den S4. August ««chm. 2 Uhr

findet im Gasthos zum „Stern " in Altensteig für alle
Holzhauer und Walmrbeiter drr Forstämker: Altensteig.
Simmersfeld. PjalzZraseuweiler und Wilsberg eine sehr
wichtige Bezlrkrvkrsammlirng statt.

Tagesordnung:
1. Berichtet stattung über die Tätigkeit des Zrnlraloerdand»

tn den Lohn- und Tarissragrn.
2. Stellungnahme und Anträge zum kommenden Holz-

haurttartf.
Zu dieser wichtigen Brrsammlnng sind alle Holzhauer

und Waldarbeiter der gerannten Forstämtrr freundllchst
sirgeiaden. ggz

Laub, Bezirksleiter.

Mehmarkt-
Anzeigen

bitten wir
sofort in der Geschäftsstelle

abgeben zu wollen.
»Der Gesellschafter".

Haiterdaeh.
» a»««- 895

Ebhaufe«—Calw.

^orHseitseinlakmnA.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag der, 33 . August ISIS

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Sonne" in Ebhausen freundlichst einzuladen.

Wilhelm Bes; » Lesse Meiheil
Gipser d Tochter des

Sohn des Wilh. BenzP ch Gustav Linkenheil
Gipsermstr in Ebhausen.D in Calw.
890 KirchgangV-,12 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

M" >e 552 3>5
265 161. 239L
nd zu nert-nui,

in der „Krone".
Entlaufen

ei» ' chler 3jähng.,lems-gaiser

oui oe»
Namen

Leo geheid. 901
B r Ankauf wird gkwamt.
Gegen qute Belohnung

»dzuoeben bei
MlihleMfitz?r Büchfensteiu

J, «I»han1«n
Hmeersaey

Schö r, 2jS!i>tz», hon!.
Sch«ar?»il1

redf?.rbtg,
verdaufi 892

Fr . Grenzendorf,
am Markwlak.

8 !
Fein geschr ittenen, garari. notu-.rettrn Stengeltabak, süe
kurze und lange- Pfeifen geeignet, ohne jede Beimischung
oon Laub und Kräutern, in ca. 80 Gramm-Paketen ver¬
sendet L« Pakete zn 14 Mark q-a-n Nachnahme

Schwarzw . Versandhaus
Schweuninaea a. N ., Moltkestraße9. ^L-S5

Wilkberg.
Zuqelauien kin 889

Igchrhitai»
(schwarz)

svzuqoteno-gen Entfchädi-
gang am 24 A>>q. v,i

Herm. Steimle.

IMMMMM8M ?!

„itekoiWoSil»io-l»tv» Vrülkksl«"1o«»t>«rg). OiroLI«vnku-vori»i»äu»M.
ib52

Nagol d

Pferde
ro

zm Wlllhtkll,
Mch nicht irMsymallle,
jedoch gejnnde, kaO zr
dev höchsten Preisen
Hermann Stickel»

Händler . Tel . Nr . IVO-

Aerger wird erspart

bet Benvend ag oon staubfreier
Oiê an-w w!e

Kosnü
Brst« Qualitätimarke.

17b Alleiniger li«r:
Carl Grrrtnr .r, Göppinben (Würtidg .)
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